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Obwohl mir seit langem bekannt war, daß
die Kaiserlich deutsche Marine während
des Ersten Weltkrieges in Mesopotamien
im "Zwei-Strom-Land von Tigris und Eu-
phrat" aus Deutschland herangebrachte
kleine Flußkanonenboote eingesetzt hatte,
konnte ich erst kürzlich, nachdem mir
durch einen glücklichen Zufall die Nieder-
schriften mehrerer Beteiligter zugänglich
gemacht wurden, Einzelheiten erfahren,
die für den Sammler von "Marine-Schiffs-
post" aus dem Irak sowie der Feldpost
der "Deutschen Militärmission in der Tür-
kei" von Interesse sind. Zusätzlich wurden
mir Auszüge der Kriegstagebücher der
deutschen .Flußabteuunqen" auf Tigris
und Euphrat sowie der "MitteImeerdivi-
sion" im Schwarzen Meer nach Anfang
Mai 1918 überlassen, die für die Sammler
von Feldpost aus dieser Zeit ebenfalls Be-
deutung haben.
Weder die beiden .Ftußabtellunqen" noch
die ab Anfang Mai 1918 im Schwarzen

Meer übernommenen Linienschiffe und
Torpedoboote wurden mit eigenen Marine-
Schiffspost-Stempeln ausgerüstet, wie sie
im Ersten Weltkrieg auf vielen Schiffen
der Kaiserlichen Marine vorhanden waren.
Diese Kommandos mußten entweder ihre
Post bis nach Konstantinopel bringen, wo
sie mit Stempel Nr. 14 auf Dampfer "Ge-
neral" entwertet wurden, auch wurden die
Feldpoststationen der "Deutschen Militär-
mission" sowie der "Heeresgruppe Yilde-
rim" eingesetzt. Auch auf der Krim mußten
Feldpostämter des Heeres eingerichtet
werden, die von Marine-Angehörigen mit-
benutzt werden konnten. Dazu aber muß-
ten zuerst die Briefe und Karten oft über
Hunderte von Kilometern herangebracht
werden.
Herr Werner Ahrens aus Hannover und
auch Mitglieder aus der DDR meldeten
mir eine Menge weiterer Daten und Ein-
zelheiten. Ihnen waren bisher nur eine
Handvoll Feldpostbelege der Kaiserlichen
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Marine aus Mesopotamien bekannt, aber
Veröffentlichungen darüber gab es bisher
nicht. Ein Grund mehr für mich, diesen
Artikel schon jetzt zu drucken, obwohl
weitere Forschu ngen nötig gewesen wä-

ren.
SchlimgenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Die" Tigris-Flußabteilung"

Im Spätherbst 1914, kurz nach Ausbruch
des Ersten Weltkrieges, hatte sich die mi-
litärische Lage in Mesopotamien, im
"Zwei-Strom-Land" von Tigris und Eu-
phrat, so entwickelt, daß die Engländer
den Vormarsch vom Persischen Golf her
antraten und auf Bagdad vorstießen. Am
23. November 1914 besetzten sie Basra, am
9. Dezember 1914 Korna.

Die türkischen Streitkräfte in und im
Raum Bagdad waren sehr gering, dazu
noch schlecht ausgerüstet. Es trafen kaum
Verstärkungen ein, darunter jedoch einige
kleinere deutsche Kontingente, die in die
türkischen Verbände eingebracht wurden
und meist deren Führung, zusammen mit
türkischen Offizieren, bildeten.

Etwa zur selben Zeit sollten deutsche
Marine-Soldaten erstmals in Persien
eingesetzt werden. Die deutsche "Mittel-
meerdivision" plante einen Gewalt-
streich gegen die russische Schiffahrt
auf dem Kaspischen Meer. Sieben Mari-
ne-Angehörige unter der Führung des
Kapitänleutnants Oskar Engelking vom
"Marine-Sonderkommando in der Tür-
kei" wurden nach Enseli (heute: Pahle-
wi) an der Küste des Kaspischen Mee-
res in Marsch gesetzt. Sie hatten ein 6-
cm-Geschütz von SMS "Goeben" und
andere Waffen bei sich. Vertrauensleute
der persischen Botschaft in Konstanti-
nopel hatten zugesagt, dem Marine-
Kommando geeignete Schiffe zur Verfü-
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gung zu stellen, die gegen die russi-
sche Seeschiffahrt eingesetzt werden
sollten.

Wegen des Vormarsches der Engländer in
Mesopotamien (den Tigris aufwärts) kam
es jedoch nicht so weit. Alle verfügbaren
türkischen und die wenigen deutschen
Soldaten wurden zur Abwehr vor Bagdad
benötigt. Auch war das gesamte Südufer
des Kaspischen Meeres inzwischen durch
die Russen besetzt worden.

Das war der Grund, daß Kapitänleutnant
Engelking und seine sechs Männer von
Persien nach Bagdad kamen. Bei Kut el
Amara übernahmen sie einen in Deutsch-
land gebauten Flußdampfer (der deut-
schen Firma "Wönkhaus in Bagdad"); sie
ließen ihn von einer Bau-Abteilung der
Bagdadbahn umbauen, mit den mitge-
brachten Waffen bestücken und stellten
das Schiff in Dienst als

Flußkanonenboot "Doghan"

gebaut 1911
Größe 130 Tonnen
Besatzung 24 Mann

Kommandant wurde Kapitänleutnant En-
gel king. Später wurde das Boot besser
bewaffnet. (Es tat Dienst, bis es am 26.
Februar 1917 bei Tavill auf dem Tigris
selbstversenkt werden mußte.) Als zweites
Boot wurde Mitte Juli 1915

Kanonenboot "Nr. 7"

ehemaliges englisches Kanonenboot
am 8. Juli 1915 durchzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA.Doqhan"

gekapert

und mit gemischt deutsch-türkischer Be-
satzung in Dienst genommen. (Auch die-
ses Boot mußte später, am 26. Februar
1917, bei Tavill selbstversenkt werden.)
Auch ertotqte die Bergung eines weiteren
Bootes

Kanonenboot "Marmarisse"

türkisches Kanonenboot
gebaut 1907 bei der Werft Canet in
Frankreich
Größe 500 Tonnen
Besatzung ca. 30 Mann



um es für die deutsche Marine wieder in
Dienst zu stellen. Dieses Boot war am 1.
Juni 1915 von den Engländern versenkt
worden; es wurde von unter deutscher
Führung stehenden Kommandos gehoben
und wieder in Fahrt genommen. Aber es
schwamm nicht lange,

Im August 1915 kehrte Kapitänleutnant En-
gel king nach Konstantinopel zurück; eine
schwere Krankheit führte dazu, daß er
nach Deutschland kommandiert wurde.
Doch die deutsche "Tigris-Flußabteilung"
hatte nicht lange Ruhe. Am 5. Dezember
1915 wurden auf Ersuchen der Türken
neue Besatzungen für die Boote auf dem
Tigris zusammengestellt, die am 11. De-
zember 1915 unter der Führung des neuen
Flottillenchefs, Kapitänleutnant Otto Ney
(von SMS "Goeben"), zum Tigris in
Marsch gesetzt wurden. 20 Mann, darunter
ein Leutnant zur See, ein Marinearzt, sie-
ben Maate und elf Matrosen, erreichten

Bagdad, 16.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAJuni 1916. Feldpostkarte vom Tigris
mit dem seltenen großen Stempel "Feld-Post -
6. Armee" und drei Zeilen türkischem Text sowie
dem Stempel "Aleppo" der "Deutschen Militärkom-
mission in der Türkei". Auf der Rückseite der
Feldpostkarte (erbeuteter Vordruck) ist noch an-
gegeben: "Irakflottille."
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am 1. Januar 1916 Mossul am Tigris und
am 10. Januar 1916 Bagdad. Dort erfolgte
sofort die erneute Indienststellung des Ka-
nonenbootes .Doqhan" mit einer gemischt
deutsch-türkischen Besatzung, auch Kano-
nenboot "Nr. ?" kam wieder in Fahrt. Als
weiteres Boot kamzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Kanonenboot "Selman Pak"

ehemaliges englisches Kanonenboot
.Flretly"

1915 von den türkischen Truppen über-
nommen

1156

Postkarte nach 'Deutsch-
land über die türkische
Ortspost in Bagdad be-
fördert. Absenderan-
gabe: .Baqdad, Ma-
rinekommando." Kaum
erkennbar zwei türki-
sche Zensurstempel.

Auf der Karte bedankt
sich der Steuermanns-
maat der Reserve W.
Küstermann mit Orts-
angabe und Datum für
eine Schachtel Zigaret-
ten, die als Liebesga-
ben am Tigris ange-
kommen waren.

zur Flußflottille auf dem Tigris, auch mit
einer gemischt deutsch-türkischen Besat-
zung. (Und auch dieses Boot wurde am
26. Februar 1917 beim Rückmarsch durch
die eigene Besatzung versenkt.)

Zusätzlich begannen die Marine-Soldaten
in Bagdad mit dem Ausbau einer kleinen
Werft, auch wurde eine "Marine-Minenab-
teilung" aufgestellt sowie als Wohnschiff
für die Besatzungen der Kanonenboote
und das andere Personal der "Tigris-Fluß-
abteilung" ein altes türkisches Fluß-Segel-
schiff gechartert und bewohnbar gemacht.



Nach der Übergabe der Engländer bei Kut
el Amara (Tigris) am 29. April 1916, zu der
die Kanonenboote ihren entscheidenden
Anteil beigetragen hatten, kehrten einige
der Marine-Soldaten wegen Krankheit vom
Tigris zurück nach Konstantinopel. Dafür
trafen kleine Kontingente als Ablösungen
ein. Jetzt nannte sich die Abteilung auch
"I rak-Flußflottille", "I rak-Flußabtei lung"
oder "Marine-Detachement Tigris". Sogar
der Name "Marine-Detachement Bagdad"
ist verwendet worden.

Ständiger Mangel an Brennstoffen für die
Maschinen der Kanonenboote zwangen
dazu, diese immer länger vor Anker liegen
zu lassen. Es wurden kaum noch Einsätze
gefahren. Am 20. August 1916 kam der
Befehl von Konstantinopel, der den größ-
ten Teil der Marine-Soldaten von Bagdad
zurückrief. Für den Rest übernahm im
September 1916 ein neuer FlottiHenchef,
Kapitänleutnant Wilhelm Boltz, die Füh-
rung.

Nach der Niederlage der Engländer bei
Kut el Amara wurden frische alliierte
Truppen aus Indien herangeführt. Dabei
hatten die Briten den großen Vorteil, daß
sie den Seeweg für Soldaten und Material
zur Verfügung hatten, so daß ihre Über-
macht schließlich so groß wurde, daß sie
am 11. März 1917 Bagdad eroberten. Es
kam zu schweren Kämpfen, dabei wurden
die KanonenbootezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA.Doqhan", "Selman
Pak" und "Nr. 7" von ihren Besatzungen
aufgegeben und versenkt.

Als Ersatz stellte Kapitänleutnant Boltz auf
dem oberen Tigris fünf kleinere Fluß-
dampfer in Dienst, die die Versorgung der
türkischen und deutschen Truppen mit
Nachschub von Mossul aus durchführten.
Aber Kapitänleutnant Boltz schlug bald
dem Chef der "Mittelmeerdivision" vor,
die "Tigris-Flußabteilung" aufzulösen.
Doch kam dieser Befehl erst 1918. Es
wurden von der Heimat aus sogar noch
mehrere kleine Motorboote zum Tigris in
Marsch gesetzt, sie erreichten aber nicht
mehr die Front.

Die Rückführung der letzten Marine-Solda-
ten erfolgte ab März/April 1918 bis Mossul

auf dem Tigris, dann in beschwerlichen
Märschen zur Gleisspitze der Bagdadbahn
und nach Konstantinopel. AuffangsteIle
war das Kommando des .Euphrat-Starnrn-
detachements" auf dem kleinen Dampfer

"Olga".zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Marine-Sanilätskommando Irak

Als Arzt bei der "Deutschen Irak-Gruppe"
und als "Beratender Arzt bei der VI. Tür-
kischen Armee" befand sich in der Zeit
ab August 1916 bis 15. Juli 1917 Marine-
Generaloberarzt Professor Dr. Max Reich
am Tigris, zuerst in Bagdad, später fluß-
aufwärts. Nach Herbst 1917 kam er nach
Beirut zum dortigen Johanniter-Spital. In
Bagdad hatte er auch die Männer der
Flußabteilung zu betreuen.

Zur gleichen Zeit bestand auch das deut-
sche "Marine-Sanitätskommando Irak" -
ebenfalls in Bagdad, später in Mossul -,
Leiter und gleichzeitig Flottillenarzt der
Flußabteilung war ab 1. Dezember 1915
bis Januar 1917 Marine-Stabsarzt d. R.
Wilhelm Sand rock. Er wurde abgelöst
durch Marine-Stabsarzt d. R. Erich Rusch-
haupt, der schon seit dem 25. September
1915 beim Rotkreuz-Lazarett in Bagdad
gewesen war und später bis Sommer 1917
in Mossul blieb.

Die Feldpost
der "Tigris-Flußabteilung"

In der ersten Zeit des Bestehens des
Kommandos des Kapitänleutnants Engel-
king gab es in Persien kaum Gelegenheit
für die sieben Angehörigen der "Mittel-
rneeroivieion" Post abzuschicken. Mit Si-
cherheit muß man annehmen, daß wegen
der Geheimhaltung keine schriftlichen Mit-
teilungen gemacht wurden.

Das wird sich geändert haben, als die
Gruppe auf dem Tigris bei Kut el Amara
das Flußkanonenboot .Doqhan" übernom-
men hat. Dann hatten die Männer be-
stimmt das Bedürfnis, ihre Angehörigen in
Deutschland zu grüßen.
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In allen Fällen war es erforderlich, Post
mit Kurieren zuerst nach Konstantino-
pel,zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAspäter nur bis Aleppo oder evtl,
Mossul bringen zu lassen. Oft nahmen
Verwundete Briefe und Postkarten mit,
um sie irgendwo ins Postnetz einzu-
schleusen. Manchmal wurde die türki-
sche Ortspost in Bagdad bemüht.

Erst ab ca. Mitte 1916, als die Organisa-
tion der Feldpost der "Militärmission in
der Türkei" aufgebaut wurde, wurden die
Postverhältnisse etwas besser, doch lie-
gen auch aus dieser späteren Zeit nur we-
nige Belege der Marine vom Tigris vor.
Erkennbar ist die Post der "Tigris-Flußab-
teilung" nur am schriftlichen Absender
(Marine-Dienstg radbezeichnu ngen oder
Schiffsname). Bisher liegen folgende
Stempel vor:

aus Bagdad mit dem großen provisori-
schen Stempel der 6. Armee mit dem

Text: "Feld-Post 6. Armee" sowie mehre-
ren Zeilen in türkischer Sprache (Abbil-
dung);

türkische Zivil post in Bagdad (Kerie Ba-

chi) in türkischen und lateinischen
Buchstaben;

Feldpoststempel "Aleppo" der "Militär-
mission in der Türkei";
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Der Ausschnitt zeigt den sehr
schwach abgeschlagenen Stem-
pel "Feld-Post 6. Armee" mit
zusätzlichen drei Zeilen in tür-
kischer Schrift (DurchmesserzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
38 Millimeter), der nur in roter
Farbe bekannt ist. Verwendung
in Bagdad. Von dort gelangte
der Brief zum Feldpostamt
Aleppo.

Stempel Nr. 14 der .Kalserücn deut-

schen Marine-Schiffspost" auf Dampfer

"General" in Konstantinopel.

Bei vorkommenden Briefen oder Karten
finden sich auch manchmal mehrere der
genannten Stempel zusammen auf einem
Stück. Als Absenderangaben sind auch
bekannt: .Jrak-Flußkomrnando", "Marine-
Kommando in Bagdad."

Irgendwelche Kommando-, Truppen- und
Briefstempel wurden bisher nicht bekannt,
obwohl sie vorkommen könnten. Auch
werden insbesondere ab ca. Herbst 1917
die Feldpoststempel der "Deutschen Feld-
post" der "Heeresgruppe Falke" auf Post
der Marinesoldaten auf dem Tigris ver-
wendet worden sein, denn solche Feld-
poststationen gab es an den Sammelpunk-
ten für Post sowohl in Aleppo, Mossul als
auch in Konstantinopel. Feldpostbriefe
und -karten der deutschen Marine-Ange-
hörigen auf dem Tigris finden sich nur
äußerst selten.

Ein weiteres Schiff auf dem Tigris, auf
dem eine Zeitlang zwei Matrosen der Kai-
serlich deutschen Marine Dienst taten, die
vorher auf SMS "Goeben" in Konstantino-
pel waren und dann nach Bagdad zur
"Fllußabte'i,lung" kommandiert wurden, war



Lazarettschiff "Hamidiye"zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
das Gefangenentransporte von Kut el
Amara nach Bagdad durchführte und auch
als Wohnschiff für gefangene Engländer
diente. Es war ein türkischer Flußdampfer,
dessen Herkunft, Größe und Verbleib
nicht bekannt sind.

In der Literatur werden außer den schon
genannten vier Kanonenbooten .Dcqhan",

"Selman Pak", "Marmarisse" und "Nr. 7"
drei weitere genannt, die auf dem Tigris
eingesetzt wurden. Sie wurden alle am 26.
Februar 1917 bei Tavill selbstversenkt:

Flußkanonenboo! "Come!"
vorher .enqllsch

am 8. Juli 1915 durch .Doqhan" auf dem
Tigris versenkt, von den Engländern geho-
ben und erneut in Dienst gestellt. Dann
am 1. Dezember 1915 durch die englische
Besatzung erneut aufgegeben und bei Kut
el Amara versenkt. Gehoben von den Tür-
ken und in türkische Dienste genommen

Flußkanonenboo! "Shailan"
vorher enqlisch

am 28. November 1915 durch die englische
Besatzung auf dem Tigris aufgegeben und
auf Strand gesetzt, von den Türken gebor-
gen, repariert 'und in Dienst gestellt

Flußkanonenboo! "Summara"

vorher eng'l·isch "Sumana"

am 24. Juni 1916 bei Kut el Amara auf tür-
kische Mine gelaufen und von der engli-
schen Besatzung verlassen. Später durch
die Türken geborgen.

Ob auf diesen türkischen Flußkanonen-
booten deutsche Matrosen als Besat-
zungsmitglieder waren, ließ sich nicht
feststellen. Die kleinen Boote lagen aber
öfter am Liegeplatz der deutschen Schiffe,
nahe des großen Wohnschiffes in Bagdad,
so daß eine evtl. Wartung der Maschinen

durch Fachpersonal der "Tigris-Flußabtei-
lung" auch dort vorgenommen werden
konnte.

Die "Euphrat-Fluß'abteilung"

Schon lange vor dem Ersten Weltkrieg
hatten die Türken auf dem Euphrat eine
Anzahl von Flußkanonenbooten stationiert,
die am Unterlauf des Flusses in der Nähe
von Basra, wo Tigris und Euphrat sich
vereinigen, auch auf den anderen Strom
wechseln konnten. Diese Boote waren
auch beim Eintritt der Türkei in den Krieg
noch vorhanden:

Kanonenboot "Marmarisse"

gebaut 1907 bei Canet in Frankreich

Größe ca. 500 Tonnen

Besatzung ca. 30 Mann

Dieses Boot war Flaggschiff der türki-
schen Mesopotamien-Flottille, aber es
wurde schon am 1. Juni 1915 durch die

britische Sloop "Odin" versenkt (später
gehoben und wieder in Dienst gesteilt).
Der zweite Stationär auf dem Euphrat war
nach Kriegsbeginn

Flußkanonenboot "Fratt"

gebaut 1883

Größe ca. 200 Tonnen

Besatzung ca. 20 Mann

Auch dieses Boot sank schon sehr früh:
am 5. Juli 1915 mußte es bei Kut el Amara
während der schweren Abwehrkämpfe
durch die eigene Besatzung versenkt wer-
den.
Nachdem im Laufe des Jahres 1915 Offi-
ziere und Mannschaften der Kaiserlichen
Marine auf dem Tigris Flußkanonenboote
übernommen und erfolgreich eingesetzt
hatten, wurde vom Chef der "Mittelmeer-
djvision " in Konstantinopel, Admiral Sou-
chon, die Aufstellung einer deutschen
.Euphrat-Flußabteilunq" befohlen. Nach
der Erteilung des Befehls im Januar 1916
bekam im Februar 1916 der Erste Admiral-
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\zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

stabsoffizier der "Mittelmeerdivision", Kor-
vettenkapitän Wilhelm Busse, den Auftrag,
zum Euphrat zu reisen, um dort Möglich-
keiten zur Aufnahme einer Flußschiffahrt
und dem Einsatz von Streitkräften der Kai-
serlichen Marine zu erkunden.

Zur gleichen Zeit, am 5. Februar 1916,
verließen auch Oberleutnant z. S. Karl
Raspel und der Marine-Baumeister
Schneider Konstantinopel zur Fahrt nach
Dscherablus (am Euphrat). In Aleppo tra-
fen sie mit Korvettenkapitän Busse zusam-
men und gemeinsam erreichten sie am 17.
Februar Dscherablus.

Dort wurden in einem noch aus der Zeit
des Baus der großen Euphratbrücke
vorhandenen festen Lager Unterkünfte
fü r ca. 150 Marine-Soldaten geschaffen.
Am Fluß wurde eine Horizontal-Helling
gebaut, die zum Slippen von Scharturs
(primitive Euphrat-Flöße) geeignet war.

Mitte Februar 1916 reiste als Chef der
Flußabteilung Kapitänleutnant von Mücke
(vorher Kreuzer "Emden") zum Euphrat.
Gleichzeitig wurde er Chef des Stabes
beim türkischen Befehlshaber der "Osma-
nischen Euphrat-Abteilung".

Die deutschen Abteilungen, die zum Eu-
phrat kommandiert wurden, hatten in er-
ster Linie die Aufgabe, durch Überwa-
chunq des Baus landesüblicher Fahrzeu-
ge, fast nur Flöße (Scharturs), dafür zu
sorgen, daß der Nachschub für die türki-
schen Armeen in Mesopotamien mit der
Zentrale in Bagdad gesichert wurde. Als
bewaffnete Begleitboote gingen am 27.
März 1916 von Konstantinopel aus drei
aus Deutschland eingetroffene kleine Mo-
torboote zum Euphrat ab, die von Leut-
nant zur See Striesow und einigem see-
männischen Personal begleitet wurden. In
Dscherablus wurden sie als

(~47~
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Dienslbrief vom 5. 5. 1916, gestempelt ir: Aleppo bei der Feldpoststelle der "Deutschen Militärmission
in der Türkei".
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Flußkanonenboot "A" der .Euphrat-Ftußabteilunq". Die gleiche Größe hatten die Flußkanonenboote "B",
"C" und ,,0" - alle mit sechs Mann Besatzung. Sie, dienten meistens nur als Schlepper der Geschütz-
leichter, als schnelle Verbindung zu den einzelnen Etappen, aber sie wurden auch im Kampf eingesetzt.

Geschützleichler "Falke", in Einzeiteilen aus Deutschland zum Euphrat gebracht und dort zusammen-
gebaut. Im Hintergrund die große Brücke bei Dscherablus.
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FlußmotorbootezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA"A", "B", "C"zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
in Dienst gestellt. Sie dienten auch als
Schleppboote für ebenfalls aus Deutsch-
land mit der Eisenbahn bis zum Euphrat
beförderte

Geschützleichter

die mit 10,5-Zentimeter-Schnellade-Ge-
schützen bestückt wurden. (Zwei dieser
Leichter waren auf der kleinen Werft zu-
sammengebaut worden, von denen einer
"Falke" hieß. Der Name des zweiten ist
nicht bekannt.)

Ab Mitte/Ende März 1916 wurden auf der
Werft oberhalb der Euphratbrücke bei
Dscherablus die ersten Transport-Schar-
turs fertiggestellt, die dringend benötigt
wurden. Bald darauf kam aus Konstantino-
pel als viertes Filußmotorboot "D", das von
seiner Besatzung, die ebenfalls mitgekom-
men war (sechs Mann der "MitteImeerdivi-
sion") sofort in Dienst gestellt wurde.

Im Juni 1916 kehrte Korvettenkapitän Bus-
se nach Konstantinopel zurück. Dort
konnte er durchsetzen, daß Kapitänleut-
nant Paul Seyffardt mit einem Marine-Ver-
messungskommando in Marsch gesetzt
wurde, das den gesamten Fluß neu ver-
messen sollte. Auch Kapitänleutnant von
Mücke kehrte nach Konstantinopel zurück.

Der Beschluß der türkischen Heereslei-
tung, die Rückeröberung des Iraks in die
Wege zu leiten, wozu auch weitere deut-
sche Heeres-Abteilungen kommandiert
wurden, hatte zur 'Folge, daß es auch lau-
fende Verstärkungen für die .Euphrat-
Flußabteilung" der Kaiserlich deutschen
Marine gab. Kapitänleutnant Martin von
Cappeln wurde am 21. Juli neuer Chef der
Flußabteilung, am 17. August 1916 über-
nahm er in Dscherablus das Kommando;
mit ihm waren 30 weitere Marine-Soldaten
gekommen. Die gesamte Abteilung mußte
neu organisiert werden. An weiteren Boo-
ten waren in Deutschland zwölf große
Flußmotorboote bestellt worden; zusätzlich
kamen am 24. September noch einmal 50
Matrosen in Begleitung des Oberleutnants
zur See Raspel sowie des Leutnants zur

See Brinckmann in Dscherablus an. Weil
jedoch eine ganze Anzahl von den Män-
nern des Marine-Persona~s krank zurück
nach Konstantinopel geschickt werden
mußte, blieb die Stärke des Kommandos
gleich, es waren nie mehr als etwa 60 bis

80 Mann.

Eine Zeitlang herrschte "trügerische
Ruhe" in Mesopotamien, dann griffen die
Engländer mit starken Kräften an und am
11. März 1917 fiel Bagdad in ihre Hände.
Diese Metropole sollte ihnen auf türki-
schen Wunsch aber wieder abgenommen
werden. Die "Euphrat-Flußabtei'lung" soll-
te dabei als artilleristische Verstärkung
der deutschen "Heeresgruppe Falke" e.n-
gesetzt werden. Kapitänleutnant von Cap-
pein stellte mit seinem Personal zwei klei-
ne Kampfgruppen zusammen, wobei er
allerdjnqs nur auf die Kanonenboote sowie
Scharturs 'und zwei Geschützlei·chter zu-
rückqrelten konnte:

Kampfgruppe I

Flußkanonenboote
vier große Kanonen-Scherturs
vier Transport-Schartu rs

Kampfgruppe 11

drei Kanonen-Schartu rs
laufende Neubauten von Scharturs
vier Munitions-Scharturs

Wegen des Angriffs der Engländer in Pa-
lästina wurde die "Heeresgruppe Falke"
dann aber dort und nicht in Mesopotami-
en eingesetzt.

Als Stützpunkte auf dem Euphrat dienten
der .Eupnrat-Flußabteilunq" mehrere

"Etappen". Darüber ist im offiziellen mari-
ne-geschichtlichen Werk "Der Krieg zur
See 1914-1918", herausgegeben vom Ma-
rine-Archiv (gedruckt beim Verlag E. S.
Mittler und Sohn, Berlin 1923) folgendes
ausgeführt:

"Zur Überwachung des Schiffahrtsbe-
triebes auf dem Euphrat und zur Aus-
führung der Strombezeichnung sollten
Motorboote dienen, von denen zwölf in
Deutschland bestellt wurden. Sie stütz-
ten sich auf folgende Etappen:
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Dienstbrief vom 13. 10. 1917 der .Euphrat-Flußabteilunq" mit Stempel der "Deutschen Feldpost-Expedition
Ne. 663" der "Heeresgruppe Falke", die zu dieser Zeit ihr Hauptquartier in Aleppo hatte.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Dienstbrief vom 22. 7. 1918 vom sei ben Kommando. Der Feldpoststempel ist der der "Deutschen Feld-
post-Station 510" in Aleppo. Die Feldpoststempel sind an der Stellung der drei Sterne unterscheidbar.
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In Dscherablus gebaute Schar-
turs der .Euphrat-Flußabtet-
lung". Das Bild unten zeigt
eine Konstruktion der Kaiser-
lich deutschen Marine mit
"Heck-Schaufelrad-Antrieb", die
sich gut bewährte.

..

Dscherablus
Meskene
Rekka
Dar es Sor
Albu Kemal
Anah

An diesen Punkten befanden sich grö-
ßere Unterkunftseinrichtungen, Repara-
turgelegenheiten und Funkstationen.
Durch diese sechs eigenen Stationen
hatte der Kommandeur der Flußabtei-
lung den Melde- und Befehlsdienst auf
der Flußstrecke, unabhängig vom Land-
telegraphen, in der Hand. Für den Fluß-
kampf wurden zwei Kampfgruppen vor-
gesehen ... "

Ende Dezember 1916 wurden in Dscherab-
lus die ersten der zwölf großen Flußmo-

torboote, die mit der Eisenbahn ankamen,
übernommen. Sie waren fastzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2'/2 Monate
unterwegs von den Bauwerften "Schloß-
werft Hamburg" und "Werft Krerner' in
Elmshorn. Jedes Boot brachte sechs
Mann Besatzung aus Konstantinopel mit.
Bis Mitte 1917 waren vier große Motorboo-
te vorhanden. Ebenfalls kamen, in Bautei-
le zerlegt, zwei weitere Eisenleichter, die
mit schweren Geschützen bestückt wur-
den. Weitere große Flußmotorboote wur-
den zwar auf den beiden genannten Werf-
ten gebaut, einige davon kamen auch bis
nach Konstantinopel, wurden dort aber
beim Brand nach einer großen Explosion
auf dem Bahnhof Haidar Pascha vernich-
tet. Die zum Einsatz gelangten Boote wa-
ren
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Feldposlk~rte vom 13. 3. 1918 mit Absenderangabe: "Obermatrose A. Oertel, Fluß-Abtig. Boot B,
D.F.P. 663" (D.F.P. = Deutsche Feldpost). Der Feldpoststempel ist der aus Aleppo der "Heeresgruppe
Falke". Dieser Beleg ist der bisher einzig bekannte, der bei den Flußflottillen, bei der die Bezeichnung
des Bootes in der Absenderangabe genannt ist.

Flußkanonenboote "I" - "IV"

die Boote "V" bis "VIII" verbrannten in
Haidar Pascha, die anderen blieben in
Deutschland und wurden zu verschi:edenen
Verbänden an der Ost- und Nordseeküste
kommandiert.

Die ungewohnten klimatischen Bedingun-
gen, die besonderen Eigenheiten des
Flusses, Brennstoffmangel für die Boote,
Krankheiten des Personals waren Anlaß
zur Rückkommandierung eines Teils des
Marine-Personals nach Konstantinopel,
auch der Chef der Abteilung, von Cap-
pein, kehrte im Herbst 1917 in die Heimat
zurück.

Im Oktober 1917 mußten von der "Eu-
ph rat-Flu ßabteilung" Mari ne-Bedienu nqs-
mannschaften und mehrere der 10,5-Zenti-
meter-Schnellade-Geschütze nach Syrien
abgegeben werden, wo sie in der Nähe
von Ajas in Stellung gebracht wurden.
Dieses Kommando wurde als
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Dschemal-Pascha-Batterie

bezeichnet und sollte dem Küstenschutz
dienen, denn es wurden englische Lan-
dungen an der syrischen Küste befürchtet.
Dem sei ben Zweck war auch die Aufstel-
lung der

Marine-Flugstation Mersina

zugedacht, für die die "Wasserflieger-Ab-
teilung des Sonderkommandos der Mari-
ne" in der Türkei die Flugzeuge stellte.
Eine kleinere Gruppe Marine-Soldaten
wurde vom Euphrat abkommandiert und
bildete die

Marine-Abteilung See Genezareth

Dazu nahmen sie eines der Flußkanonen-
boote sowie einen Geschützleichter mit.
(Diese Abteilung wurde dem Kommando
des .Arrnee-Krafttuhrparks Tiberias" un-
terstellt.) Auf dem See Genezareth kam es
aber zu keinerlei Einsätzen der Marine.

Fortsetzung im nächsten Hefl



Neumeldungen

und

Ergänzung'en

Togo

Regierungsstation BasarizyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Zum Artikel "Die Stempel der Regierungs-
stationen in Togo - Und ihr Vorkommen
auf Post aus dem Landesinnern " in Heft
62 (ab Seite 1072) wurde aus unserem
Kreis die abgebildete, bedarfsmäßig ver-
wendete Ganzsache vorgelegt.

Die arn 31. Juli 1900 im "Togo-Hinterland,
Station Sokode" geschriebene Postkarte
hat als Nebenstempel den Stationsstempel
von Basari, der neben der eingedruckten
Briefmarke abgeschlagen ist.

Basari war Nebenstelle der Station Soko-
de und wurde bereits 1898 gegründet (Ab-
bildungen der beiden Stationen auf Seite
1074).

Die Karte gelangte mittels Träger nach
Lome zum dortigen Postamt, wo der Ta-
gesstempel vom 9. August auf die Brief-
marke kam. Beim Postamt des Empfän-
gers in Deutschland kam noch der An-
kunftsstempel hinzu.

Eine ständige Postagentur in Sokode wur-
de erst ab 7. Februar 1909 eingerichtet,
die auch einen Entwertungsstempel be-
kam. Basari dagegen wurde nie Postort
während der deutschen Zeit.

Dieser Beleg ist ein schönes und sehr sel-
tenes Beispiel der wirklich vorschriftsmä-
ßigen Behandlung und Beförderung von
Post aus dem Innern Togos vor Eröffnung
der dortigen Postagenturen. esbe

Postkarte aus dem Innern Togos mit Stations-
stempe! Basari.

Deutsche Post Türkei

Jerusalem

Ein artfremd als Quittung für "Achtzehn
Rubel franko für den Telegraphen-Melde-
dienst erhalten" verwendeter Post-Einliefe-
rungsschein des deutschen Postamtes in
Jerusalem wurde vorgelegt.

Oben ist ein in kyrillischen Buchstaben
gehaltener Stempel in russischer Sprache
abgeschlagen, der "Verwaltung / eingetra-
gen No. . .. " bedeutet. Dazu ist hand-
schriftlich die Nummer 2204 geschrieben.
Der Ortsstempel "Jerusalem" unten ist der
der deutschen Post, wie er vielfach im In-
nendienst verwendet wurde. Über dem
ebenfalls handschriftlich eingetragenen
Datum vom 16. Oktober 1906 ist noch ein
russischer Stempel "Bezahlt".
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Quittung des deutschen Postamtes in Jerusalem
vom 16. Oktober 1906.

Vermutlich sind die beiden russischen
Stempel bei einer russischen Dienststelle
auf den Post-Einlieferungsschein gekom-
men, denn oben befinden sich noch zwei
russische Untersch riften.

Vorlage: K.-H. MeyerzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Tsingtau, japanischer Stempel

Unser Mitglied Werner Ahrens stellte in
Heft 29/30 vom März 1963 (Seiten 474/475)
die Frage, wie wohl der japanische Stem-

pel ausgesehen haben mag, der in Tsing-
tau verwandt wurde, nachdem das Pacht-
gebiet im November 1914 durch die Japa-
ner besetzt worden war. Genannt wird ein
Stempel mit europäischer Namensschrei-
bung.
Doch wurde dieser Stempel, der auch für
uns lesbar ist, nicht sofort eingesetzt, zu-
erst kam einer in rein japanischer Schrift
zum Gebrauch, wie ihn nun unser Mitglied
Walter Gottlöber auf einem Einschreiben
nach Tientsin in China vorlegte. Der Ab-
sender war Frau A. Röper. Diese Firma
war seit der Jahrhundertwende in Tsing-
tau ansässig und es sind eine Reihe von
Briefen und anderen Belegen aus der vor-
hergehenden deutschen Zeit bekannt.
Das Datum im japanischen Stempel muß
von hinten nach vorn gelesen werden und
ist das des 10. Februar 1916. Die beiden
japanischen Stempel bedeuten "Einschrei-
ben" und "Zensur". Damit ist dann auch
nachgewiesen, daß die Besatzungsbehör-
den ausgehende Post der verbliebenen
Deutschen kontrollierten und zensierten.
Auf der Rückseite des Briefes ist erneut
der Zensurstempel und zusätzlich der An-
kunftsstempel des japanischen Postamtes
Tientsin vom 12.2.1916 abgeschlagen.

esbezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Brief aus Tsingtau nach Tientsin mit japanischer
Briefmarke aus der Zeit nach der Besetzung.

Berichte für Kolonialbriefmarkensammler, herausgegeben von der Arbeitsgemeinschaft der Sammler
Deutscher Kolonialpostwertzeichen im Bund Deutscher Philatelisten. Erster Vorsitzender: Hermann Branz,
1 Berlin 33, Podbielskiallee 78; Geschäftsführer: Ernst Burk, 44 Münster, Langeworth 17; Kassierer: Hans-
Joachim Spuida, 1 Berlin 38, Am Schlachtensee 78, Postscheckkonto Hannover 255876; Berichte: Josef
Schlimgen, 53 Bonn-Beuel 1, Auguststraße 39.
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